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Vorwort

Vorwort
Mit der Buchreihe Unterrichtspraxis Biologie sollen den Lehrerinnen und Lehrern Unterrichtshilfen für den 
Biologieunterricht in den Klassen 5–10 aller Schulformen gegeben werden. Diese Unterrichtshilfen verstehen sich als
Anregung für die Planung und Durchführung eines zeitgemäßen Biologieunterrichts.

Jeder Band dieser Buchreihe impliziert mehrere Unterrichtseinheiten zu dem jeweiligen Themenbereich. Der vorlie-
gende Band „Bau und Lebensweise von Samenpflanzen“ enthält fünf Unterrichtseinheiten. Jeder Unterrichtseinheit
werden Lernvoraussetzungen, ein Sequenzvorschlag inhaltlicher Schwerpunkte mit möglicher Zeitplanung sowie sach-
informative Hinweise vorangestellt. Die Sachinformationen implizieren sachanalytische Aspekte, die aus Gründen der
Übersicht im Glossarstil dargestellt werden. Sie können und wollen jedoch kein Schülerbuch ersetzen.

Eine didaktische und methodische Akzentsetzung mit unterrichtlichen Hinweisen erfolgt in den Informationen zur
Unterrichtspraxis. Sie bilden mit den dazugehörigen MATERIALIEN den Schwerpunkt einer jeden Unterrichtsein-
heit. Dabei werden Lernschritte i. S. der Differenzierung alternativ angeboten. Die Strukturierung von Lernprozessen
in Lernschritte erfolgt nach einem problemorientierten Ansatz i. S. naturwissenschaftlicher Erkenntnisgewinnung bei
einem induktiv erarbeitenden Unterrichtsverfahren: Beobachtung eines biologischen Phänomens → Problem →
Bildung von Vermutungen (Hypothesen) → Falsifikation bzw. Verifikation der Vermutungen → Ergebnis → Vertiefung
und Ausweitung → Erkenntnis. Von den resultierenden unterrichtlichen Phasen (Einstieg mit Problemsituation →
Lösungsplanung → Erarbeitung → Ergebnis → Festigung) sind nur Einstiegs- und Erarbeitungsmöglichkeiten an-
gegeben. Durch diesen Verzicht auf Stundenbilder bleibt der Freiraum für die Kolleginnen und Kollegen erhalten. Die
Lernschrittsequenz ist nur als Vorschlag i. S. einer Anregung zu verstehen. Sie soll in übersichtlicher Form die Vor-
bereitung und Durchführung von Unterricht erleichtern. Daher wurde auch aus zeitökonomischen Gründen auf di-
daktische und methodische Begründungen sowie auf Lernzielformulierungen verzichtet, zumal diese Kriterien Ge-
genstand von Lehrplänen und Richtlinien sind.

Die Gliederung erfolgt übersichtlich in zwei Spalten: Die erste Spalte impliziert die Lernschritte, die zweite die zuge-
hörigen Unterrichtsmittel. In der zweiten Spalte werden alle notwendigen Medien aufgeführt unter Integration der 
zugehörigen MATERIALIEN als Kopiervorlagen sowie der Medientasche. Die MATERIALIEN können als 
„Materialgebunde AUFGABEN“, „EXPERIMENTE“, „MODELLE“, oder als „Arbeitsmittel für die Arbeitsprojektion“
(AMA) konzipiert sein. Alle MATERIALIEN können jedoch unterrichtlich wie materialgebundene AUFGABEN verwen-
det werden. Die in der Kopfleiste angegebene Materialien-Form stellt die primär konzipierte dar, kann jedoch nach
individuellem Ermessen auch verändert eingesetzt werden. Die materialgebundenen AUFGABEN lassen sich nicht
nur als Arbeitsunterlage im Unterricht einsetzen, sondern können auch als Hausaufgabe, in Arbeitstests oder als Be-
standteil von Klassenarbeiten verwendet werden. Durch Kombination von mehreren materialgebundenen Aufgaben
lässt sich z. B. eine Klassenarbeit erstellen.

Die in der Medienspalte aufgeführten Filme und Diareihen werden in der Rubrik Medieninformationen in der Regel
durch Annotationen, Kurzfassungen und unterrichtliche Anmerkungen detaillierter dargestellt. Dies gilt ebenso für
empfohlene, vertiefende, leicht zugängliche Fachliteratur wie Zeitschriftenartikel und Bücher.

Autor und Herausgeber sind sich bewusst, dass Unterricht in freier Natur von hoher didaktischer und emotionaler
Bedeutung ist, zugleich aber eine Beeinträchtigung bzw. Störung eben des Lebensraumes nicht auszuschließen ist,
dessen Schutz und Erhaltung hochrangiges Ziel von Unterricht ist. So muss der Fachlehrer bzw. die Fachlehrerin mit
Fingerspitzengefühl und hohem Verantwortungsbewusstsein von Unterrichtssituation zu Unterrichtssituation ent-
scheiden, wie viel an Belastung dem aufgesuchten Biotop zugemutet werden kann. Auf jeden Fall müssen die dies-
bezüglichen Rechtsvorschriften beachtet und berücksichtigt werden.
Herausgeber und Autoren möchten mit dieser Buchreihe den Kolleginnen und Kollegen bei der Planung und Durch-
führung eines zeitgemäßen Biologieunterrichtes schüler- und praxisorientierte Hilfestellungen leisten.

Noch eine Bitte: Kein Autor, kein Herausgeber und kein Verlag sind gegen Fehler unterschiedlicher Art sowie gegen
subjektive Betrachtung und Unzulänglichkeit gefeit. Daher bitten wir alle Benutzer von Unterrichtspraxis Biologie
herzlich um Kritik; entsprechende Hinweise werden wir dankbar aufnehmen.

Die Herausgeber
Dr. Joachim Jaenicke Dr. Harald Kähler
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Bildquellennachweis

Der Verlag möchte an dieser Stelle für die
freundliche Genehmigung zum Nachdruck von
Copyright-Material danken.Trotz wiederholter
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V. UE: Anpassung der Samenpflanzen an den Wasserhaushalt

Lernvoraussetzungen:

Kenntnisse über den Aufbau der Samenpflanzen, Grundbegriffe der Blütenmorphologie sowie der Stoffwech-
selphysiologie, Erfahrung in der Durchführung von Untersuchungen und Experimenten sowie im Umgang mit dem
Mikroskop

Gliederung:

Die Pfeile geben die vorgeschlagene Sequenz der inhaltlichen Schwerpunkte dieser UE an. Es sind aber auch
andere Sequenzen oder eine isolierte Behandlung einzelner Unterrichtsschwerpunkte möglich.

Zeitplan:

Für den vollständigen Durchlauf sind mindestens 12 Stunden erforderlich.

V. Unterrichtseinheit (UE):
Anpassung der Samenpflanzen an den
Wasserhaushalt

1. Wasserpflanzen – Feuchtpflanzen – Trockenpflanzen

2. Pflanzen von Sandtrockenrasen

3. Sukkulente Pflanzen

4. Pflanzen der Wüste
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V. UE: Anpassung der Samenpflanzen an den Wasserhaushalt

V.1 Sachinformation

Areole: 
Nadelpolster der Kakteen, die aus gestauchten
Seitensprossen hervorgegangen sind.

Behaarung:
Abgestorbene Haare dienen den Pflanzen häu-
fig zur Herabsetzung der Transpiration und
schützen sie gegen zu starke Sonneneinstrah-
lung. Demgegenüber können lebende Haare
zur Oberflächenvergrößerung und damit zur
Steigerung der Transpiration beitragen.

Blattdorn: 
Stechendes, an Festigungsgewebe reiches
Gebilde, das durch Umwandlung eines Blattes
entstanden ist. Verdornung ist charakteristisch
für viele Pflanzen trockener Standorte und bil-
det einen wirksamen Schutz vor Tierfraß.

CAM-Pflanze:
Abkürzung für engl. Crassulacean acid meta-
bolism = Crassulaceen – Säurestoffwechsel,
der bei einer Gruppe von → Sukkulenten ver-
breitet ist und eine spezielle Anpassung der
Photosynthese an trockene Standortbedingun-
gen darstellt (s. auch Schülerinformation zu Ar-
beitsmaterialien V./M 7).

Cyathium:
Scheinblüte der → Wolfsmilchgewächse.

Dickblattgewächse (Crassulaceae):
Familie der zweikeimblättrigen Pflanzen mit et-
wa 1300 Arten, die häufig trockene Standorte
besiedeln. Es handelt sich in der Regel um krau-
tige, sukkulente Pflanzen mit dicken, fleischigen
Blättern. Vertreter der heimischen Flora sind
Hauswurz- und Fetthennen-Arten (Dach-Haus-
wurz → Abb. A, Große Fetthenne → Abb. B, Fel-
sen-Fetthenne (syn. Tripmadam) → Abb. C und
Scharfer Mauerpfeffer → Abb. D).

Feuchtpflanze:
→ Hygrophyt 

Gasaustausch:
Kohlenstoffdioxid-, Sauerstoff- und Wasser-
dampf-Austausch der Blätter mit der Umge-
bung bei Photosynthese, Atmung und → Tran-
spiration.

Idioblast:
Einzelliges Haar im Durchlüftungsgewebe von
Schwimmblattgewächsen.

Helophyt (Sumpfpflanze): 
Pflanze, die nur mit ihren Wurzeln und den un-
teren Sprossteilen im Wasser steht und eine
Übergangsstellung zwischen Hydrophyten und
Hygrophyten einnimmt.

Hydrophyt (Wasserpflanze): 
Pflanze, die ganz oder teilweise unter Wasser
lebt. Man unterscheidet submers lebende Was-
serpflanzen (z. B. Wasserpest, Tausendblatt),
Schwimmblattpflanzen, die dem Wasser auflie-
gen ( z. B. Seerose, Wasser-Hahnenfuß, Was-
ser-Linse) und amphibische Pflanzen, die als
„Wasserform“ in Bau und Lebensweise dem
Leben im Wasser angepasst sind, daneben
aber auch aus dem Wasser herausragen oder
sogar außerhalb des Gewässers als „Land-
form“ auftreten können (z. B. Wasser-Knöte-
rich). Für untergetaucht lebende Pflanzen sind
Blätter ohne Spaltöffnungen charakteristisch.
Über die nur schwach ausgebildete Kutikula
wird die Pflanze unmittelbar aus dem Wasser
mit Kohlenstoffdioxid und Nährsalzen versorgt.
Große Interzellularräume speichern Luft, die
der Pflanze Halt und Auftrieb verleiht.

Hygrophyt (Feuchtpflanze): 
Pflanze, die an feuchte bis nasse Standorte an-
gepasst ist. Zur Förderung der Transpiration
dienen große und zarte Blattflächen sowie le-
bende Haare und Spaltöffnungen, die sich über
die Epidermis erheben. Hygrophyten sind Be-
wohner tropischer Regenwälder, in den ge-
mäßigten Breiten treten sie als hygrophile
Schattenpflanzen auf.

Hydropote: 
Drüsenartige Epidermisdifferenzierung an den
Blättern von Wasserpflanzen, die Wasser und
Mineralstoffe aufnehmen kann.

Kakteen (Cactaceae):
Familie der zweikeimblättrigen Pflanzen mit et-
wa 1500 Arten. Kakteen sind fast ausschließ-
lich in Amerika beheimatet, wo sie besonders
Wüsten und Halbwüsten besiedeln. Einige Ar-
ten, wie z. B. Feigen-Kaktus (Opuntia ficus-in-
dica), sind in das Mittelmeergebiet und nach
Südafrika eingeführt und dort verwildert.
Kakteen sind stammsukkulente Pflanzen mit
abgeflachten (z. B. Opuntia → Abb. D), längs-
gerippten (z. B. Cereus → Abb. A) oder kugelig
und höckrig gegliederten (z. B. Mammilaria →
Abb. C), säulenförmigen (Cleistocactus → Abb.
E) oder blattartigen (Phyllocactus → Abb. B)
Wasser speichernden Sprossen. Die Ober-
fläche ist stark verkleinert, da die Blätter zu
Dornen umgewandelt sind, in deren Achseln
sich häufig Haar- und Stachelbüschel → Areo-
len befinden.
Die auffälligen Blüten besitzen eine vielzählige,
schraubig angeordnete, außen kelch- und in-
nen kronartige Blütenhülle mit zahlreichen
Staub- und Fruchtblättern (Abb. B und C). Der
Fruchtknoten ist meistens unterständig und
entwickelt sich zu einer beerenartigen Frucht.

A B C D

A

B

C

D

E



 

Unterrichtsmaterialien in digitaler und in gedruckter Form 

Auszug aus: 
 
 

Das komplette Material finden Sie hier: 

© Copyright school-scout.de / e-learning-academy AG – Urheberrechtshinweis
Alle Inhalte dieser Material-Vorschau sind urheberrechtlich geschützt. Das Urheberrecht liegt, soweit nicht ausdrücklich anders gekennzeichnet, bei school-scout.de / e-

learning-academy AG. Wer diese Vorschauseiten unerlaubt kopiert oder verbreitet, macht sich gem. §§ 106 ff UrhG strafbar.

Bau und Lebensweise von Samenpflanzen: Anpassung der
Samenpflanzen an den Wasserhaushalt

School-Scout.de

http://www.school-scout.de/29467-bau-und-lebensweise-von-samenpflanzen-anpassung-de

